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Offener Brief an den Bundesvorstand der IG Metall in Frankfurt
und den Ortsvorstand in Bremen

Mehr als 760  Abmahnungen im Werk Daimler-Bremen!
Kein Rechtsschutz von der IG Metall ? Wir verlangen Revision Eurer bisherigen Entscheidung.

In der Nachtschicht vom 11. auf den 12. Dezember 2014 informierten sich mehr als 1.300 Kolle-
ginnen und Kollegen beim Betriebsrat über die geplante Fremdvergabe von Arbeit – zu wesent-
lich schlechteren Bedingungen natürlich. Während die Beschäftigten ihr Recht auf Information 
wahrnahmen, ruhte die Produktion. Mehr als 760 dieser Kolleginnen und Kollegen wurden ab-
gemahnt, weil sie sich während der Arbeitszeit versammelt und danach die Arbeit nicht wieder 
aufgenommen hätten, so die Vorwürfe der Geschäftsleitung.

Mit Entsetzen müssen wir nun zur Kenntnis nehmen, dass die IG-Metall den Betroffenen den 
Rechtsschutz verweigert, weil ein Rechtsstreit »keine Aussicht auf Erfolg« hätte (»Kopfstütze«, 
Betriebszeitung der IG-Metall Bremen für die Beschäftigten der Daimler-AG, April 2015).  
Der Beschluss des Ortsvorstandes vom 3. Juli sagt nun unter anderem: »Rechtsschutzantrag muß 
durch das Mitglied persönlich gestellt werden . . Antrag persönlich und vollständig auszufüllen 
und zu unterschreiben ... satzungsgemäße Voraussetzungen sind zwingend . . .  von jedem Kolle-
gen einzeln benannt werden, welchen Rechtsanwalt er wann mit seiner Vertretung beauftragt hat 
. . . Der Rechtsschutz muss in jedem Fall – schon ab der 1. Instanz – vom Vorstand vor Beauftra-
gung des Anwalts gewährt worden sein. Sonst scheidet  grundsätzlich auch die Kostenübernahme 
durch die IG Metall aus . . .«

Erinnern wir uns: Mit derselben Begründung hätte der Kassiererin »Emmely« von ihrer Gewerk-
schaft ver.di der Rechtsbeistand verweigert werden können. Ebenso der Altenpflegerin und 
Whistleblowerin Brigitte Heinisch, die gegen ihren eigenen Chef Strafanzeige erstattete. Die ver.
di-Rechtsabteilung beim Bundesvorstand verweigerte diesen Kolleginnen den Rechtsbeistand 
nicht und gewährte sogar weit über die satzungsgemäßen Pflichten hinaus Rechtsschutz. »Em-
mely« gewann vor dem Bundesarbeitsgericht in Erfurt, Brigitte Heinsch vor dem Europäischen 
Gerichtshof für Menschenrechte in Straßburg. Mit dem Rechtsanwalt ihrer Wahl! (»Emmely und 
die Folgen«, 2012, VSA-Verlag). Beide erstritten maßgebende Urteile im Sinne der 
gesamten Gewerkschaftsbewegung und im Interesse alle Lohnabhängigen. 

Unser betrieblicher Alltag sagt: Wir haben die größten Probleme, unseren eigenen Kolleginnen 
und Kollegen zu erklären, wofür sie monatlich einen Gewerkschaftsbeitrag zahlen sollen, wenn 
ihre Organisation sie in der Stunde der Gefahr im Stich lässt!

Mehr als 760 Abmahnungen sind in jedem Fall ein Politikum! Der Kampf der Kolleginnen und Kol-
legen bei Daimler/Bremen gegen Fremdvergabe, Leiharbeit und prekäre Arbeitsbedingungen ist 
mehr als berechtigt! Hier handelt es sich um ein gesellschaftspolitisches Problem ersten Ranges. 
Es geht auch um die Arbeitsbedingungen unserer Kinder und Enkel! 

Die betroffenen Kolleginnen und Kollegen haben jede finanzielle und vor allem politische Un-
terstützung von ihrer und allen anderen Gewerkschaften in Deutschland verdient.

Mit Schreiben vom 3. Juli hat der Ortsvorstand der IG Metall Bremen (Koll. Volker Stahmann) 
den satzungsgemäßen Rechtsschutz für die von Abmahnung betroffenen Daimler-Kollegen 
abgelehnt. Dennoch will der Ortsvorstand den Antrag des Kollegen Goldstein an den Vorstand 
(offensichtlich der Hauptvorstand in Frankfurt) weiterleiten.  Dessen Entscheidung steht noch 
aus, deshalb dieser Offene Brief: 



Auf der Pressekonferenz am 04. Mai 20015 im Bremer Gewerkschaftshaus hatten die Anwälte Benedikt 
Hopmann (Berlin), Reinhold Niemerg (Berlin), Gabriele Heinecke (Hamburg) und Helmut Platow (Berlin) 
erklärt, dass es bei der Klage letztendlich auch um die Frage des Streikrechts in Deutschland geht, des-
sen restriktive Auslegung internationalem Recht widerspricht und die deshalb auch vom »Ministerkomi-
tee des Europarats« gerügt worden ist. Sie erklärten ihre Entschlossenheit, diese Frage auch vor dem 
Europäischen Gerichtshof klären zu lassen, falls die Klage auf nationaler Ebene scheitern sollte.

Um die klagenden Kollegen mit den Gerichtskosten nicht allein im Regen stehen zu lassen,  
wurde vorläufig ein Solidaritätsfond eingerichtet: 
	 Anja Luers, Berliner Volksbank, IBAN DE67 1009 0000 5650 0040 02,  
	 Stichwort/ Verwendungszweck: STREIKRECHT.
An den Ortsvorstand Bremen und an den Hauptvorstand IG Metall stellen wir die Forderung: Ver-
steckt Euch nicht hinter Formalien, die angesichts der bundespolitischen Bedeutung dieses Angriffes 
der Daimler-Geschäftsleitung kleinkariert wirken. Die IG Metall und alle anderen bundesdeutschen 
Gewerkschaften können – zumindest juristisch – nur an Ansehen gewinnen, wenn sie sich jetzt 
konsequent hinter die abgemahnten Bremer Kolleginnen und Kollegen stellen und die Abwehr der 
Abmahnungen zu ihrer Sache machen. Und deshalb Rechtsschutz gewähren. 

	 Erstunterzeichner:
Edgar Wiegler, IG Metall, ehem. BR VW-Kassel; Udo Pusceddu, IG Metall, BR Daimler-Kassel; Sascha Rabe, 
IG Metall, BR Daimler-Kassel; Sven Bolte, IG Metall, BR Daimler-Kassel; Hidir Budak, Vorstand IG Metall Orts-
migrantenausschuss Kassel; Michael Clauss, IG Metall, BR Daimler-Stuttgart-Untertürkheim; André Halfenberg, 
IG Metall, BR Daimler-Stuttgart-Untertürkheim; Serkan Senol, IG Metall, BR Daimler-Stuttgart-Untertürheim; 
Ulf Wittkowski, IG Metall, BR Daimler-Hamburg; Waldemar Derda, IG-Metall, BR Daimler-Berlin; Lutz Berger, 
IG Metall, BR Daimler-Berlin; Jochen Gester, Arbeitskreis Internationalismus der IG Metall Berlin; Erich Kassel, 
IG Metall, ehem. BR Klöckner-Stahl; Rainer Knirsch, IG Metall, ehem. BR-Vorsitzender BMW-Motorradwerke 
Berlin; Klaus Morawski, IG Metall, ehem. VK-Leiter Otis Berlin; Günter Triebe, IG Metall Berlin; Birgit Koch, GEW-
Hessen, Landesvorsitzende; Rolf Becker, Schauspieler, verdi FB 08 OV Hamburg; Lothar Degen, verdi FB 08 OV 
Hamburg
	 Weitere Unterzeichner:
Mag Wompel und Redaktion labournet; Reinhilde Oldenstedt, IG Metall, ehem. BR Daimler Harburg; Horst Hel-
fen, IG Metall, ehem. BR Daimler Harburg; Ivonne Hermann, IG Metall, BMW; Serdar Derventli, verdi NRW, LBV 
Mitglied; Holger Bruhns, IG Metall, ehem. BR Hydro Aluminum-Uphusen; Siegfried Haase, IG Metall, ehem. BR 
Hydro Aluminium-Uphusen; Tom Adler, IG Metall, Daimler Untertürkheim, ehem. Tarifkommission BaWü; Gülte-
kin Demirel, IG Metall, BRV, IGM VK-Leiter, EPCOS München; Erdogan Kaya, verdi, PR, BVG Berlin; Birgit Mal-
zahn, verdi Kassel; J. Ziehaus, verdi Kassel; Alix Arnold, verdi Köln; Wilma Meier, verdi Kassel, Ini Hände weg vom 
Streikrecht; Peter Gerstmann, verdi Kassel, Ini Hände weg vom Streikrecht; Seyit Bahadır, verdi, BR, Kliniken Dr. 
Erler gGmbH; Kamil Gömleksiz, IG Metall, BR,  MAN AG Salzgitter; Traudel Kassel, verdi Bremen; Rinnerl Ulrich, 
IG Metall, Daimler Berlin; Richard Funke, IG Metall; Ayhan Zeytin, IG Metall, BR, stellvertr. VK-Leiter, Arcelor-
Mittal Bremen; Ali Candemir, IG BAU, Jugendbildungsreferent; Onur Kodas, IG BAU, Ass. jur; Haydar Toktaş, IG 
BAU; Betriebsrat, DLG; Hüseyin Öncü, IG Metall, 2. Vors. BR, VKL,  WMF; Murat Güneş, IG BCE, BR-Vors., Neu-
pack; Hayri Çakır, DGB Krefeld, Vorstandsmitglied;  Cumali Demir, verdi, BR, Deutsche Post;  Mahir Şahin, IG BAU 
Gewerkschaftssekretär, Bezirksverband Düsseldorf; Hartmut Barth-Engelbart, GEW, verdi, Kabarettist; Thomas 
Trüten, IG Metall, Vertrauensmann, Delegierter, Esslingen; Freidhelm Winkel, verdi Hanau; Angela Hidding, IG 
Metall, ehem. Daimler Mannheim; Gustav Faschung, IG Metall Hauau; Felix Weitenhagen, IG Metall, BR Siemens 
Schaltwerke Berlin; Nicolai Sommer, verdi Hamburg; Eberhard Lindgens, GEW, Landesdelegierter Berlin; Wolf-
gang Hänisch, IG Metall Ludwigsburg; Prof. Dr. Ingrid Artus, Institut für Soziologie, Erlangen; lrich Ittermann, IG 
Metall; 										         (Stand am 25..9.15, 22.00 Uhr)

Die Erstunterszeichner fordern alle Metaller, alle Gewerkschafter auf, unsere Forderung durch Wei-
terverbreitung und Unterzeichnung dieses Offenen Briefes zu unterstützen. Sendet Namen, Gewerk-
schaftszugehörigkeit und evtl. Funktion an die Mail-Adresse:

	 solidaritaet-daimler-bremen@t-online.de

Über die weitere Entwicklung werden wir im labournet berichten unter:
	 Branchen/Automobilindustrie/Daimler/Bremen oder:
	 http://www.labournet.de/?p=71957
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